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« e,uz » prei « : In « « l»ruhe und au «n»iirt « frei in » H«u» geliefert mon - ttich 2,60 QMdmart — Sinz -lnummer 10 » eUpfennij , Samttazs 15 iSoldpfeniug . — « nj - izenz - buyr \ i ? , >dp . .'«niz für 1 mm Höht unb ein
« etentrf « leite. Briese und Gelder srci. vei Wiederholungen tarifsester « »batt . der »1« « »ssenrabatt gilt un » verweigert werden kann , wenn » ich: binnen vier « » che» nach Smpfanq der Rechnung Gablung erfelgt . Amtliche
« »jeize » 'i »d direkt »n die « <>chä ' tffrüe der « arltruher Zeitung . Basischer Staatlaujeizer , K- rlsriedrichstr - Ke 1«, zu senden und »Verden in vereink -rünz mit dem Miniiierinni de« Innern berechne». Bei Kl«g»erbebung , jw »»g«-

weiser Beitreibnuz nud Koiilur - verfabreu fallt der Rabatt fort . Erfüllung « « ! » arl «ruhe . — Im Falle »« n h - herer « ewalt , Streik , Sperr «. » »«spereunz . W - Ichinenbrnch, BetriedSNitruug im eigenen Betrie » oder in

denen i!»ferer Lieferanten , hat der Inserent kein« Ansprüche , fall « die Zeitung verspStet , in beschritnktein Umfange «der nicht erscheint . — Mir telephonische Abbestellung »oit Änjeigen wird keine Gewähr iibernomnie » .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht , uriickgegebe« und e« wir » «einerlei Verpflichtung »u irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bi< 25. auf Monat « schluß erfolgen .

Nintlicber Teil
Zu de» Stcucrcr »nähigungen

** In der Verordnung über wirtschaftlich notwendige
Steuermilderungen vom 10. November 1924 hat der Reichs-

Präsident angeordnet , daß die nach der II. Steuernotverord -

nung vom IS. Dezember 1SS3 zu entrichtenden Einkommen -

und Körperschaftssteuervorauszahlungen der Landwirtschaft
und des Gewerbes um ein Viertel ermäßigt werden . Die

Ermäßigung evfolgt erstmals an den für den Monat De-

zember 1924 zu leistenden Vorauszahlungen . Es sind dabei

folgende 3 Fälle zu unterscheiden:
t . Gewerbetreibende mit « » «tätlicher K «ra »Szahlung , Die

nach der 2. Steuernotverordnung am 10. Januar 1928 fällige

Vorauszahlung für den Monat Dezember 1924 ermäßigt sich

um auf % ihres Betrags .
2. Landwirtschaft. Die am IS. November 1S24 fällige Vor-

auszahlung für daS IV. Bierteljahr 1924 ermäßigt sich um
'/ » ihres Betrags , d . i . ebenfalls Vi des von der Vierteljahres -

Vorauszahlung au^ den Monat Dezember 1924 entfallenden

^ eile«.
3. Gewerbetreibende mit vierteljährlicher B«ra «Szahlu»,s .

Pflicht. Die auf 10. Jan . 1925 fällige Vorauszahlung für daS

IV. Vierteljahr 1924 ermäßigt sich um 7 * ihres Betrag » also

ebenfalls % des von der Vrerteljahresvorauszahlung auf den

Monat Dezember 1924 entfallenden Teiles .

Handelsvertragsv - rhandlumge »
Die deutsch- ftanzSsischen HomdelsvertragSverhandlungen

wurden am Montag in PariS wieder aufgenommen . Die erste
Sitzung dauerte etwa 3 Stunden , in deren Verlauf grund -
sätzliche Fragen erörtert wurden . Die in den nächsten Tagen
in Aussicht genommenen Beratungen der deutschen und frxrn-
Mischen Sachverständigen der Schwer - und Waschinenindu-
strie müssen um einige Tage hinausgeschoben werden , da di«
deutschen Sachverständigen nicht rechtzeitig in Pari ? eintref -
fen konnten. Die Verhandlungen der beiden Delegationen
werden im übrigen fortgesetzt.

Gestern ist die elsatz -lothrlngerlsche Frage besprochen wor-
den. Man sei zu keiner Lösung gekommen, . Habs sich aber da»
hin geeinigt, daß das Studium dieser Frage Artikel für Ar-
tikel im Laufe der Verhandlungen über die Metallwaren , Ei -
fen-, Textilwaren , Wein und Nahrungsmittel jeweils wieder
besprochen werden. Im ganzen glaubt man , daß die Konfe-
renz noch etwa fünf Wochen dauern wird.

*
Montag vormittag 10. 15 Uhr wurden in London die deutsch-

englischen Handelsvertvagsverhandlungen begonnen. Die Sit -
zung wurde mit einer Begrüßungsrede des HandelSministerS
Sir Philipp Lloyd Greame eröffnet, worauf der deutsche
Botschafter Dr . Stahmer namens der deutschen Delegation
antwortete . Die sachlichen Behandlungen wurden darauf so-
fort begonnen .

*
Die deutsch -japanischen Handelsvertragsverhandlungen ha«

ben im Auswärtigen Amt zu Berlin begonnen . Die Leitung
der Verhandlungen haben auf japanischer Seite der japani¬
sche Botschafter Honda, unterstützt vom japanischen Geschäfts-
träger im Haag , Botschaftssekretär Jto , auf deutscher Seite
der Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt Knippiug.
Beide Leiter wiesen in ihrer Eröffnungsansprache darauf hin»
daß diese Verhandlungen die Grundlage für die Wiederher -
stellungen normaler und freundschaftlicher Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern bilden würden. ES besteht vollkom-
menes Übereinkommen darin , daß der alte deutsch -japanische
Handelsvertrag von 1911 eine geeignete Basis für die Ver¬
handlungen biete.

Bedauerliches Zeiche« pslitischer Unreif«. Aus Hagen
i. Westfalen wird ein Ereignis berichtet , das auf die politische
Reife gewisser Volksteile ein besonderes Licht wi^st. Dort
hatten lustige Stammtischbrüder zur Stadtverordnetenwahl
eine „kommunal - soziale Bürgergemeinschaft" gegründet und
als Kandidaten einen Hauptmann H . aufgestellt. Die Wahl
ergab die Tatsache , daß diese als Bierulk gedachte Liste über
900 Stimmen erhielt , womit H . gewiihlt war ! Die Stadtver¬
ordnetenversammlung erklärte die Wahl für «NGÜlti> und der
Bezirksausschuß in Arnsberg hat die von H. hiergegen er¬
hobene Klage abgewiesen . Es wurde festgestellt , daß dem
Wahlvorschlag die erforderlichen zehn Unterschriften fehlte»,
da mehrere Unterschriften zurückgez»«« » waren und andere
sich als gefälscht erwiesen. H. will nunmehr da» Oberverwal-
tungSgericht anrasen.

Oberschlesische Insurgenten vor dem Reichsgericht . Bor dem
4 . Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig begann «nn Mon-
tag eine Reihe von Hochverratsprozessen gegen Mitglieder deS
Jnfnrgentenverbandes I» Oberschlesien . Im ganzen handelt
eS sich u-m etwa 90 Angeklagte. Zunächst hat sich der Haupt -
angeklagte, der 24jährige Expedient Emil Wieczorok aus Bu -
jakow in polnisch Oberschlesien unter i>er Beschuldigung zu
Vevcmtworten , im In - und Auslas in den Jahren 1923 und
1924 die gewaltsame LoS 'ösung von Deutschoberschlesien rmd
seine Angliederung an Polen vorbereitet zu haben und zwar
durch sein« Tätigkeit als Borsitzender einer Ortsgruppe de»
Jnsurgentenverbandes . Dieser Verband , dem IS 000 Mit -
glieder angehören , erstreckte sich sowohl über Deutsch- alS
Po !nisck!»Qberschlesien.

-» Moskau und Ägypten
Das neue britische Kadinett hat bereite m zwei wichti-

gen Angelegenheiten Gelegenheit gehabt, seine Tatkraft
und seine Staatskunst zu erproben . Der Aufwand an
Entschlossenheit , der dabei? zn beobachten ist, wird in der
ganzen Welt Anerkennung hervorrufen . Ob bei einer
diplomatischen Beurteilung des englischen Verhaltens
sich die gleiche Neigung zum Lob rechtfertigen läßt , das
bleibt allerdings eine offene Frage . Erst der Erfolg
wird zeigen , ob das neue britische Kabinett staatsmän -
nisch richtig gehandelt hat.

In beiden Fällen , im Fall des Sinowjewbriefes und
im Fall des Attentats in Kairo , befand sich Baldwin in
einer Zwangslage . Das Prestige seines Landes und die
Rücksicht auf dessen Lebensinteressen geboten ein scharfes
Eingreifen . Aber immer wird es eines der schwierig¬
sten Probleme der Staatskunst sein, das Ausmaß dieser
Schärfe ridjtig zu bestimmen . Drei energische Maßnah -
men können noch gut sein , die vierte ist vielleicht schon
von Übel , >veil sie die Situation nur noch mehr ver-
wirrt und neue, bis dato nicht geahnte Konfliktsmöglich-
leiten heraufbeschwört . Es wäre jedoch voreilig , zu sa-
gen, daß das Kabinett Baldwin Moskau und der ägyp-
tischen Regierung gegenüber den Bogen überspannt hat .
Denn wir wissen nicht, wie die Informationen der Lon-
doner Regierung sind , und wir wissen auch nicht , was
für sie ihrer Meinung nach auf dem Spiele steht. ES
wird also der Erfolg , der einzig brauchbare Maßstab
bei der Beurteilung politischer Aktionen , abgewartet wer-
den müssen.

Daß das Londoner Kabinett an sich entschiedene Maß -
nahmen treffen mußte, kann keinem Zweifel unterlie -
gen. Keine Großmacht kann es sich gefallen lassen , daß
die Regierung eines anderen Landes , mit dem man die
diplomattschen Beziehungen wieder aufgenommen hat ,
und mit dem man in bedeutsamen Vertragsverhandlun -
gen steht , die Bevölkerung dieser Großmacht zum ge-
waltsamen Sturz der Regierung, zur Revolution aufput -
schen läßt . Und keine Großmacht kann es ungestraft hin -
nehmen, daß der höchste Militär , den sie in einem an -
deren Lande amtieren läßt , aus Politischen Gründen von
feigen Meuchelmördern niedergeschossen wird .

Die Sympathie der Welt wird in dem ersten Falle ,
der Moskau betrifft , sich wohl ziemlich restlos England
zuwenden. Im anderen Falle , der Ägypten betrifft , wer-
den sich manche die Frage vorlegen, was wohl England ,
das ja schließlich vom ägyptischen Nationalismus als Be-
drücker empfunden wird , getan haben mag , um in der
ägyptischen Bevölkerung einen so tödlichen Haß auszu -
lösen . Andererseits ist und bleibt für jeden Menschen
diese tückische Ermordung des Sirdars eine Ruchlosigkeit,
die noch schwerer zu verurteilen ist, wenn man bedenkt,
daß der ermordete britische Oberbefehlshaber viele gute
Eigenschaften besaß , die ihn in Ägypten geradezu beliebt
gemacht haben. Ferner darf man auch nicht außer acht
lassen , daß Ägypten sich ja doch nicht allein regieren
kann und .deshalb für absehbare Zeit immer bis zu
einem gewissen 'Grade Ausbeutungsobjekt einer euro -
päischen Großmacht sein wird. Ist es nicht England , so
wirb es Frankreich sein, das dort herrscht . Und die fran -
zösische Herrschast würde mindestens denselben Groll er -
zeugen.

Die beiden Fälle haben bewiesen, daß die menschlich
durchaus zu billigend« Rachsicht , die das Kabinett Mae-
donald den Russen und Ägyptern entgegenbrachte , übel
gelohnt worden ist. Und wohl auch in der Erregung
darüber hat das britische Kabinett Entscheidungen gefällt,
die sich an Schroffheit kaum mehr überbieten lasten. In
der Angelegenheit des Sinowjewbriefes hat die Mo»-
kauer Regierung zwei Noten hinnehmen müssen , die sie
gewiß nicht hinter den Spiegel stecken wird. Und wer
nur noch einen Funken von Gerechtigkeitsgefühl besitzt ,
wird zugeben müssen, daß diese Noten wirklich verdient
waren , zumal die Sowjetregierung selbst dann, alS ihre
Machenschaften schon aufgedeckt waren, eS noch für rich-
tig hielt , aufs hohe Roß zu steigen und eS mit allerlei
slavischen Winkelzügen zu versuchen. Das britische Ka-
binett hat sich dadurch nicht im geringsten imponieren
lassen und hat moralisch in der ganzen Sache jedenfalls
den

'
Erfolg davongetragen . Im Zusammenhang mit den

Belehrungen über völkerrechtlichen Anstand hat die Mos -
kauer Regierung auch die Tatsache, daß der englisch -russi¬

sche Bertrag dem Parlament nicht zur Annahme empfoh¬
len werden wird , hinnehmen müssen . Und , so wie die
Dinge liegen, hätte Rußland von diesem Vertrag sicher?
den größere« Nutzen gehabt.

Da die ägyptische Regierung nicht alle Punkte des bri -
tischen Ultimatums akzeptiert hat. hat London den Ge-
neralgouverneur in Ägypten mit diktatorischen Bollmach,
tc« ausgestattet und ihm auch die nötigen .militärischen
Hilfsmittel zur Verfügung gestellt , um mit Gewalt das
durchzudrücken, was das Londoner Kabinett, wohl in
Übereinstimmung mit der öffentlichen Meinung seines
Landes , für zweckmäßig hält.

lpolitiscde Neuigkeiten
Die Kinanzpslittt des Reichs

Der Reichsftnanzminister gewährte dem Berliner Vertreter
der . Magdeburgischen Zeitung " über die Finanzpolitik der
ReichSregterung « ne Unterredung , worin der Minister u. a.
erklärte :

Ich habe bis zur Erreichung der neuen, auf Goldwährung
gegründete Währung . die wir jetzt haben, die Frage der Er -
Haltung der sehr empfindlichen Zwischenwahrung in den Mit¬
telpunkt meines ganzen Denkens .urtd Handelns gestellt . Auch
jetzt darf die Währungsfrage keinen Augenblick vergessen
werden . Aber wir müssen auch die großen Veränderungen tm
Auge behalten , die jetzt eingetreten sind . So zahlen «wir z . B .
jetzt aus dem Haushalt keine Besatzungskosten mehr, und wir
müssen nicht mehr dazu beisteuern, daß die Micumverträge
ausgeführt «werden konnten, und Zahlungen für ReparationS-
O»ecke aus dem Haushaltsplan einsetzen, und zwar erst wieder
durch Inanspruchnahme der BeförderungSsteuer am 1. Sep -
te-mber 1906 .

Wir müssen deshalb unsere ganze Finanzpolitik so etnrtch-
ten , daß auch künftig wieder die steigenden Belastungen de?
Haushalts getragen werden köime -n. Andererseits mutz die
Zwischenzeit ausgenutzt werden, um für unser inneres Volks-
leben eine möglichst gesunde Grundlage zu schaffen . Gerade
unter diesem letzteren Gesichtspunkt sind auch die ausländi -
schen Einwendungen gegen die Steuerermäßigungen vollstän-
dig unverständlich, denn das sogenante Moratorium des Sach-
verständigenplanes ist ja ausdrücklich deshalb vorgesehen, da-
mit sich unsere Wirtschaft evholen soll. Der Staat allein kann
'das überhaupt nicht schaffen. Aber auch von Reichswegen
würde manches durchgreifender getan, sein und vieles iväre
sicher heute schon klarer, wenn nicht die ReichstagsauslSsung
gerade in demsewen Zeitpunkt gekommen wäre , wo eine Weg-
biegung durch den Abschluß der DerweSan leihe eingetreten war .
Was die Reichsregierung von sich aus vermochte , hat sie getan *.
Nach Verabschiedung der Londoner Gesetze im Reichstag ist
sofort die Umsatzsteuer um die Hälfte ermäßigt worden , und
dein zuständigen Reichstagsausschuß ist damals der Borschlag
gemacht worden , den in wirklicher Not befindlichen Selbst -
zeichnern unter den Kriegsanleihebesitzern ein« Rentenurkunve
zum Austausch anzubieten . Die Änncchme des Vorschlages,
die ja leider nicht erfolgt ist, hätte den kleineven Kriegs -
anleihezeichnern eine Lprvzentige Verzinsung gebracht und da-
mit fichey manche große Not göindert . In den Ste «erfra >e«
lwind der neue Reichstag noch viel zu tun haben . Besonders
hoffe ich, daß mit einer dritten Senkung der Umsatzsteuer
in abseHbaoer Zeit gerechnet werden kann . Was die Austver-
tungssrage anbetrifft, so ist sie nur ein Teil der großen all -
gemeinen Frage , inwieweit eine Teilentschädigungder Krieg ?-
und Jnslationsopfer möglich ist. Die große Entscheidung, mit
welchen Beträgen für diesen Zweck die Wirtschaft belastet wer -
den kann, wird , nachdem durch die ReichstagsauMung leider
eine Verzögerung eingetreten ist von der zukünftigen Reichs-
regierung und vom zukünftigen Reichstag zu treffen fein. Dv -
von , daß diese Entscheidung nicht in die Irre geht, hängt nicht
weniger als die ganze Zukunft des deutschen Volkes ab.

*
Der Deutsche Industrie - und HandelSta« hat an die Reichs-

regierung ein Schreiben gerichtet, in dem ausführlich darge-
legt wird, daß die deutsche Volkswirtschaft in ihrer gegen-
wältigen Verfassung die ungeheuren steuerlichen Lasten für
Reich , Länder und Gemeinden nicht weiter aufzubringen ver-
mag . Nach den großen Opfern zur Überwindung des Wäh-
xungschuos httbe die Wirtschaft nunmehr eine Erholung nötig ,
um sich empor zu arbeiten und die unendlich schweren Lasten
der kommenden Jahre tragen zu können. Bleibe die Be-
lastung der WrMaft so wie sie jetzt ist. die nicht nur die
erforderliche Reubik>ung von Wirtschcrftskapital hindere , son-
dern das vorihandene allmählich aufzeyre , so loerde Deutsch-
land der für sein Leben notwendige wirtschaftliche Aufstieg
versagt sein . Wenn ober die jetzigen Bedürftige txs Reiches,
der Lander und der Gemeint«» nur bei einer solchen steuer-
lichen Belastung beftiedigt werden könnten , danu erfordere eS
die Not der Zeit , daß emstweilen der Ausgabenkreis der Sfkent-
lichen SSrperschafte« eingeschränktwerde, um Steuerlasten und
wirtschaftliche Leistiingsjähigkeit in EinLang zu bringen . Nicht
eine an unerträglichen Steuerlasten dahinschwiitdende. sondern
nur eine Wiederaufgeblühte Volkswirtschaft können den ö^ ent-
lichen Verbänden die gewinrfchten Mittel nachhaltig zur Ver-
fügung stellen .

Die fra«»»fische Hnndert» Ivi»ac» -D»Uar « nl«ihe wurde in
Nswhork beträchtlich überzeichnet . Der Schluß der Zeichnung
erfolgte 45 Minuten nach der Eröffnung.

Dienstag , den 25 . November 1924 t67. Jahrgang
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Die BeamtengehSlter
Die ReichsraltSaufchüffe stimmten Montag vormittag der

Auszahlung der vom ReichSfinanzministermm bewilligten Ge -
Haltserhöhung für die Beamten zu . Seitens der Länder wa -
ren verschiedene Anregungen zugunsten der unteren Beam¬
ten gemacht worden . Mit Rückficht auf die starken Rückwir-
kungen der Gehaltserhöhung auf die Reichseisenbahn und die
Privatwirtschaft wurden diese Anregungen zurückgestellt .

*
Der „ Vorwärts " bringt eine Mitteilung vom Gemeinde -

und Staatscrobeiterverband , wonach die Lohnverhandlungen im
Reichsfinanzministerium für die Betriebs - und Berwaltungs -
arbeite » des Reiches Montag nachmittag zum Abschluß ge-
langt sind . Die Lohnerhöhungen , die vom 16. November ab
gelten , betvagen zwischen 9 und 12 Prozent .

Die Kommunalwahle »» ist Oldenburg
Bei den Stadtratswahlen in der Stadt Oldenburg war die

Wahlbeteiligung ziemlich mäßig . Sie betrug 60 Prozent . Das
Ergebnis ist folgendes : Deutschnationale Volkspartei 7 (2)
Sitze , Deutsche Volkspartei 13 ( 17 ) Sitze , Demokraten 7 (8)
Sitze , Sozialdemokraten 8 (8) Sitze , Völkische 1 (0) Sitz , Kom¬
munisten 2 (2 ) Sitze , Zentrum 1 (2 ) Sitz .

Die Stadtratswahlen in Nordenham hatten folgendes Er -
gebnis : Auf die bürgerliche Liste entfallen 8, auf die sozial¬
demokratische 9 Sitze , aus die kommunistische 1 Sitz . Die
Bürgerlichen hatten bisher 9 und die Sozialdemokraten auch
9 Sitze . Die Wahlbeteilgung betrug 8t) v . H.

Bei der Stadtratswahl in Delmenhorst wurden insgesamt
(Stadt und Stadtgebiete ) gewählt : 18 Bürgerliche (bisher 16),
IL Sozialdemokraten (bisher 1? ) , und ein Kommunist (bis -
her 1 ) .

Die Stad -tratswahlen in Jever zeigten folgendes Bild :
Wirtschaftliche Verbärge 9 Sitze ( 1 Sitz verloren ) , Sozial -
demokraten 4 Sitze (wie früher ), Beamtenliste 2 Sitze , Bür¬
gervereinigung 2 Sitze (neu) , Völkische 1 Sitz.

In Blexen : Bürgerliche 8 Mandate (biÄher 7 ) , Sozial -
Demokraten 6 (bisher 5) , Kommunisten 1 (bisher 3) .

In Brake erhielten die Bürgerlichen 10 Sitze , die Sozial -
demokraten 8, bisher war das Verhältnis 9 : 9.

In Barel haben die Sozialdemokraten je einen Sitz an die
Bürgerlichen und an die Kommunisten abgeben müssen ; sie
verfügen über S Sitze , während die neue bürgerliche EiNheits -
liste 10 und die demokratische 2 Sitze auftv ->ist ; die kommu¬
nistische gewinnt 1 Sitz .

England nnd Ägypten
Nach einer Reutermeldung aus Kairo , hat das ägyptische

Kabinett demissioniert . Der König hat die Demission ange¬
nommen und den Senatspräsidenten Ziwar -PaMa mit der
Bildung eines neuen Kabinetts betraut . Die Sprecher «der
Opposition beschuldigten Zaglul der Schwäche ; er habe die
Würde des Landes nicht gewahrt . Das neue Ministerium
ist aus gemäßigten Elementen zusammengesetzt . Die Ent -
lassuno der ägyptischen Offiziere und Einheiten aus dem Su -
dan schreitet planmäßig fort . Man hält es für wahrscheinlich,
daß die politische Lage sich neu gestalte und weitere britische
Maßnahmen nicht notwendig werden . Ziwar sei als gemäßig -
ter Mann ebkannt und allgemein beliebt . Er 'war Minister
in mehreren Kabinetten und früher Gesandter in Rom , Die
Zahlung der Entschädigungssumme von einer halben Million
Pfund Sterling durch die ägyptische Regierung ist Montag
Vormittag erfolgt . Alk ?rtby ist jetzt Herr der Lage . Der
Sudan steht unter Kriegsrecht . Allenby ist befugt , alles zu
tun , was er für ratsam hält .

>«>
MTB . London , 26. Nov . Reuter meldet aus Kairo vom

24 . November , 8,15 Uhr abends , d . e Räumung des Sudans
durch die ägyptischen Offiziere und Mannschaften sei plan -
mäßig im Gange . , Ein englisches Bataillon habe nachmittag »
in Kairo eine Parade veranstaltet - Das ägyptische Parlament
habe einen Ausschuß ernannt , um die von der Opposition
und den Anhängern Zagluls unterbreiteten Anträge zu prü -
fen und eine Protestkundgebung zu entwerfen , die dem Hause
vorgelegt werden solle.

MTB . London , 25. Nov . Daily Mail meldet aus Kairo
vom 24. d . M ., 7,15 abends , in Port Said hätten sich einige
Anzeichen von Unruhen oemerkbar gemacht . Britische Flug -
zeuge seien an Ort und Stelle erschienen, woraus sich die
Menschenmassen zerstreut hätten .

Reuter meldet aus Kairo vom 24 . November , 11 Uhr abds . :
Das ganze Land ist jetzt vollkommen ruhig . Man ist allge -
mein der Ansicht , daß das Parlament ein Vertrauensvotum
für die neue Regierung annehmen wird . Die Atmosphäre
hat sich außerordentlich gebessert und die Lage ist jetzt nicht
mehr als beunruhigend zu bezeichnen .

Ikurze « acdnckten
Der Generalagent für die Reparationszahlungen , Gilbert »

ist in Paris eingetroffen .
Die interallierte Finanzministerkonferenz . Der Pariser

„ Temps " meldet , daß die auf der Londoner Konferenz vor »
gesehene Beratung der interallierten Finanzminister nicht vor
Mitte Dezember stattfinde . Die amerikanische Regieruna
werde offiziell vertreten sein , da fie das Verlangen stellte ,
an den nach dem Dawesplan geleisteten Zahlungen gleich be->
teiligt zu werden und zwar einmal , um die Rückzahlung der
B ? satzungS?osten , zweitens um die Entschädigung für die Sach -
schaden zu erlangen , die amerikanische Staatsbürger während
des Krieges erlitten .

Der Nachfolger Degouttes . Der Oberbefehlshaber der Be -
satzungstruppen im Rheinland , Guilleaumat , hat Paris ver -
lassen und wird heute Vormittag in Mainz eintreffen .

Dir Hauszinssteuer in Preußen . Wie der amtliche Preußi¬
sche Pressedienst mitteilt , wird der in diesem Rechnungsjahr
in Preußen aus der Hauszinssteuer , für die Förderung der
Neubautätigkeit zur Verfügung stehende Betrag auf rund
200 Millionen Mark geschätzt . Die Zahl der aus diesen öffent -
lichen Mitteln zu errichtenden Wohnungen läßt sich zur Zeif
nicht abschätzen . Doch darf angenommen werden , daß diese
Zahl nicht unter 50000 bleiben wird .

Der Streik der Dreher der Berliner Siemens -Wcrke, die
vor fast drei Wochen zur Stillegung des ganzen Dynamo -
Werkes mit einer Belegschaft von fast 4000 Arbeitern führte ,
ist zu Ende . Die Dreher werden die Arbeit zu den alten
Bedingungen wieder aufnehmen und nach Maßgabe des Be -
triebe « wieder eingestellt werden .

Die englischen Seeleute protestieren in einer Entschließung
gegen den Vorschlag , die Beschäftigung deutscher Seeleute auf
britischen Schiffen zu gestatten . Gegenwärtig seien über
24000 britische 'Seeleute arbeitslos .

Der christliche General Feng - Uu -Hsiaug ist in Peking an -
gekommen . Man berichtet , daß er die Absicht habe , zu de-
missionieren und den Oberbefehl über die Truppen dem
Kriegsminister anzuvertrauen . Wie man behauptet , will er
eine Reise nach Europa und Amerika antreten .

Tum Rücktritt Dr . Niesers
Der Staatspräsident hat am 6 . November d . I . an den auf

1 . Mai 1925 in den Ruhestand tretenden Badischen Ge -
sandten in Berlin Wirkl . Geh . Rat Dr . Nieser folgendes
Handschreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Gesandter !
Das Staatsministeriuni hat auf Ihr Ansuchen vom 23.

Oktober 1924 Ihre Zuruhesetzung auf den 1 . Mai 1925
ausgesprochen und den nachgesuchten zweimonatigen Ur -
laub vom 1 . März 1925 an gewährt .

Ich beehre mich Sie hiervon in Kenntnis zu setzen und
benütze gerne diesen Anlaß , um Ihnen für die in vielen
Jahren dem badischen Staate geleisteten ausgezeichneten
Dienste die besondere Anerkennung und den Dank der

" Staatsregierung auszusprechen . Durch ein arbeitsreiches ,
von tiefster Pflichtauffassung erfülltes Wirken haben Sie
sich in hohem Maße um unser Vaterland verdient gemacht .
Möge es Ihnen vergönnt fein , den wohlverdienten Ruhe¬
stand noch lange Jahre in bester Gesundheit zu genießen .

Mit dein Ausdruck vorzüglicher Hochachtung bin ich Ihr
ganz ergebener

Dr . Köhler , Staatspräsident .

Darlehen an Ausgewiesenevon Rhein und Ruhr
Die in der Bekanntmachung vom 14. Oktober 1924 ( Staats -

anzeiger vom 13. Oktober ) festgesetzte Anmeldefrist für An -
träge auf Gewährung von Darlehen zur Aufrichtung ihrer
Existenz an Ausgewiesene von Rhein und Ruhr ist um 1 Mo -
nat verlängert worden , so daß als letzter Anmeldetag der
30 . November 1924 zu gelton hat .

Der LreiburgerIkommunistenprozeh
10. Berhandlungstag

WTB . Freiburg , 24 . November .
In der Nachmittagssitzung ergriff als erster Redner der

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Seckel-Frankfurt a . M ., der
die Angeklagten Hermann Herbster , Roth , Hetz, Vogt , Kohl -
brenner und Treffeisen verteidigt , zu seinem Plaidoyer das
Wort . Er führte u . a - folgendes aus : Entsprechend dem An »
trag der Verteidigung zu Beginn der Prozetzverhandlungen
wurde auch heute noch der Gerichtshof von den Angeklagten
nicht als unbefangen betrachtet . Der Gerichtshof habe einmal
im Laufe der Verhandlung das Recht der Notwehr betont .
Demgegenüber müsse die Verteidigung nachdrücklich auf das
Recht der Notwehr der arbeitenden Klassen gegenüber der
aufkommenden Zukunft hinweisen . Der Redner verbreitete
sich danii eingehend über die Not der Arbeiter , in der zwei »
ten Hälfte des vergangenen Jahres , die beispielsweise gegen -
über den Beamten so gut wie überhaupt nicht bezahlt worden
seien . Jene Unruhen seien von den Arbeitern nicht ver -
schuldet , sondern lediglich der Hunger sei die Triebkraft
dazu gewesen . Daran seien insbesondere die Unternehmer
nicht schuldlos gewesen . Die Massen seien nicht eine durch ir -
gend welche Führung zu jenen Unruhen getrieben worden ,
sondern durch das Verhalten der Arbeitgeber . Von einem
Bürgerkrieg usw . könne man bei jenen Unruhen überhaupt
nicht reden . Die weiteren Ausführungen des Verteidigers
bewegten sich größtenteils auf politischem Gebiet , wobei Haupt -
sächlich die Gedankengänge des Kommunismus über die
Entwicklung der Gesellschaft und die Ziele der Kommunisten
im Mittelpunkt standen . Dabei wurde unter anderem auch
die Diktatur als ein Uebergangsziel für die Aufrichtung des
kommunistischen Rätestaates bezeichnet . Dr . Seckel versuchte ,
nachzuweisen , daß diese saszistische Gefahr wirklich bestand .
Er gab zu , daß die Kommunisten dieser Gefahr gegenüber
zum Kampf vorbereitet haben , und daß im Falle eines solchen
Kampfes die Kommunisten nicht dabei stehen geblieben wä -
ren , die faszistische Diktatur zu beseitigen , und die vorher
bestehenden Zustande , wieder herzustellen , sondern ihrerseits
versucht hätten , die Diktatur des Proletariats auszurichten -
Das sei jedoch kein hochverräterisches Unternehmen . Nicht
die wegen der Unruhen beschuldigten , sondern die Arbeit -
geber , die ihr am 14 . September gegebenes Versprechen am
17 . September brachen , verdienten die härtesten Strafen .
Er schloß seine Ausführungen zu dem Falle Herbster mit
dem Antrag auf Freisprechung . Bei den Angeklagten Roth ,
Kvhlbrenner und Hetz versuchte er den Nachweis , daß bei
der Beurteilung ihrer Vergehen der Tatbestand des Hoch-
Verrates , des Sprengstoffverbots , sowie des unerlaubten Was -
fentragens in Wirklichkeit nicht vorliege , da sie ebenfalls nur
in berechtigter Notwehr gegenüber der drohenden Aktions -
bereitschaft der Fafzisten gehandelt hätten . Die Angaben des
Spitzels Köberle bezeichnete er als durchaus unzuverlässig .
Kür Roth komme höchstens ein Vergehen gegen das Spreng -
stoffgefetz in Betracht . Kohlbrenners Haltung bei der Hand -
granatenanfertigung sei vielleicht als Beihilfe , höchstens aber
als Mittäterschaft bei dem Vergehen gegen das Sprengstoff -
gesetz zu bewerten . Dr . Seckel schloß sein 2 ^ stündiges Plai -

: doyers mit dem Hinweis , daß seine Mandanten , sür die man
Zuchthausstrafe beantragt habe , wie bei gemeinen Verbre -
chen, nicht aus ehrloser Gesinnung gehandelt hätten . Ein
Vergleich mit Rechtsputschen und deren gerichtlicher Sühne
fordere entschieden eine wesentlich gelindere Beurteilung , als
sie nach dein Antrage der Reichsanwaltschaft zu erwarten

; wäre .
Die Verhandlungen werden Dienstag vormittag fortge »

setzt. .
11 . Verhandlungstag

; WTB . Freiburg , 25 . Nov . Zu Beginn der Sitzung wurden
zunächst noch einige nachträglich geladene ' Zeugen zum Falle
Herbster vernommen . U. a . wurde Gottfried Grether auf -
gerufen, ' der bei der Schießerei am 17. September von 7 bis
halb 9 Uhr auf dem Piehmarktplatz war und dort den Auge -
klagten Herbster im Auge gehabt habe . Herbster habe ke>n
Gewehr getragen , vielmehr zur Ruhe und Ordnung und zur
Beendigung der Schießerei aufgefordert .

Sodann ergriff der Oberreichsanwalt Ebermayer nochmals
zu einer kurzen Replik auf die gestrigen politischen Ausfüh -
rungen des Verteidigers Dr . Seckel - Frankfurt a . M - das
Wort . Er wies in diesem Zusammenhang die wie ein roter
Faden sich durch das Plaidoyer Dr . Seckels hinziehende Auf »
fassung von der Notwehr der kommunistischen Arbeiterschaft
und seiner Behauptung , es habe bei jenen Unruhen und bei
der schwierigen Aktion keine Führer und keine Geführten ,
sondern nur Masse gegeben , entschieden zurück . Weiter nahm
er die deutsche Justiz gegen die Angriffe des Verteidigers in
Schutz und stellte ihnen das Justizgebaren der sowjetrussischen
Gerichte gegenüber . Bezüglich der Einwendung der Ver »

Gründung einer Geographischen Gesell -
sckatt in Ikarlsrube

Die Geographie gehört zu den ältesten Wissenschaften , Län -
der - und Erdbeschreibungen gibt es , seitdem es eine Literatur
überhaupt gibt . Aber als vollberechtigtes Mitglied ist sie in
den Kreis der modernen Wissenschaften erst in der letzten
Hälfte des verflossenen Jahrhunderts getreten . Noch ist ihre
Bedeutung nicht überall richtig gewürdigt . Geographische
Bildung und geographische Kenntnisse find daher in unserem
Volk und gerade auch in dessen führenden Schichten außer -
ordentlich gering . Dabei ist das Interesse der Jiugend für
die Beschreibungen fremder Völker und Länder , für För -
schungs - und Entdeckungsreisen ein außerordentlich großes .
Lichtbild » und Filmvorträge über das Auslank » und die Hei -
mat sind stets gut besucht . Noch der Seite geschieht nun in
Karlsruhe manches . Was aber völlig fehlte , das war ein Or -
gan zur Pflege der wirtschaftlichen Geographie Und deren
Nutzbarmachung für die praktischen Berufe und für die Schule .
Wie weit stand da Karlsruhe bisher hiiiter der Hauptstadt des
Nachbarlandes Württemberg zurück . Dort besteht das rühm -
liäjist bekannte Deutsche Auskandsinistitut , daneben aber auch
der rührige Verein für Handelsgeographie und das schöne
Lindenmuseum . Auch in Mannheim , Heidelbergs Freibuvg
bestehen geographische Vereine . In Karlsruhe gcch es gar
nichts dergleichen und doch stand einmal die badische Landes -
Hauptstadt weit über ihnen allen ans diesem Gebiet . Im
Jahre 1880 war in Karlsruhe die ..Badische Geographische
Gesellschaft " ins Leben gerufen worden , als eine der ältesten
dieser Gesellschaften überhaupt und sie gehörte bald zu einer
der angesehensteil Deutschlands . Fachgeographen von dem
Rufe Alfred Kirchhoff , Friedrich Ratzel , Alfred Hettner
haben hier vorgetragen , Forschungsreisende wie der
Asienreisende Schlagintwait oder der Afrikaforscher Ger -
hard Rvhlf hoben hier berichtet , um einig der berühm -
testen Namen zu nennen . Manche bleibende Anre -
gung ist von der Gesellschaft ausgegangen , wir erinnern
nur an die „ Badische Bibliothek "

, das bekannte Nachschlag -
werk von Kienitz und Wagner . Ihren Höhepunkt erlebte die
Gesellschaft im Jahr 1887, als es ihr gelang , den 7 . deutschen

Geographentga in den Mauern Karlsruhes abzuhalten , auf
dem Männer wie Honsell , Gothein , Kirchhoff Vorträge hielten .
Nicht weniger als 300 Mitglieder zählte damals die Gesell -
schaft und das zu einer Zeit , als Karlsruhe nur 50 000 Ein -
wohner aufwies . Leider ist diefe Gesellschaft nach dem Tode
ihres verdienstvolle » Gründers , Geh . Gegationsrat Dr . Harbeck
eingegangen , nur Trümmer retteten sich ins neue Jahrhun -
dert . , :

Wenn sich daher am Donnerstag , den 20 . November , ein
Kreis von etwa 30 Herren in dem Gebäude der Handelskammer
versammelte , um eine Geographische Gesellschaft Karlsruhe ins
Leben zu rufen , so handelt es sich nicht um ein völlige Neu -
gründung , sondern um die Anknüpfinig an Vergangenes , um
die Nachholung von Versäumtem . Es waren zur Gründungs -
Versammlung Vertreter von Handel und Industrie , .des Hand -
Werks, tter Lehrerschaft der Volksschule » und der höheren
Schulen , der Handelsschule , von Behörden und Korporationen
erschienen . Besonders lebhaft wurde es begrüßt , daß , Oberbür¬
germeister Dr . Finter sein Interesse durch sein Erscheinen
bekundete .

In einem eingehenden Referat setzte GeneroldireAor Dr .
Ruh die Gesichtspunkte auseinander , die für die Gründung
der Gesellschaft sprechen . Er erörterte die gesteigerte Bedeu -
tung der Geographie für die Wirtschaft ; ohne fie und ihre
Pflege ist eine auf die Beziehungen zum Ausland gestellte
Volkswirtschaft heute nicht denkbar . Er betorfte aber auch
die kulturelle Bedeutung dieser Wissenschast , ihre Bedeutung
für unsere nationale Bildung . Zu diesem Zweck sei aber auch
die Pflege der Kenntnis des Vaterlandes notwendig . ES sol-
len alle Seiten der Geographie gepflegt werden , die Wirt -
schafts- und Kulturgeographie aber durchaus im Vordergrund
stehen . Den Aufgaben soll die Gesellschaft vor allem durch
Vorträge , daneben durch Ausflüge und Studienreisen gerecht
werden . RegRat Dr . Metz wies auf die Kulturmission hin ,
die der Stadt Karlsruhe durch die verändert « Lage und die
Lage an der Grenze erwachse und betonte , daß mit der
Gründung oder Wiederbelebung einem der größten Söhne un¬
serer Stadt , Friedrich Ratzel , das schönste Denkmal gesetzt
werde . Seine Ideen sollen nicht untergehen .

In der sehr lebhaften Aussprache , an der sich die Herren
Oberbürgermeister Dr . Finter , Ministerialrat Holzmann ,
Regierungsrat Waller , Bankdirektor Putzel , Bibliotheksdirektor
D'r . Längiu , Prozessor König , Hauptlehrer Beck, Handels -
schullehrer Decker und Elsas beteiligten ^ kam der einhellige
Wunsch zum Ausdruck , die Gesellschaft möge bald an die
Öffentlichkeit treten und weite Kreise als Mitglieder umfassen .
Die Mitgliedschaft soll sich nicht nur auf Karlsruhe erstrecken .

. Als vorläufiger Vorstand wurden gewählt :- Generaldirektor
Dr . jur . Ruh als 1 . Vorsitzendem Graßfaiiftmra Elsas als
2. Vorsitzender , Regierungsrat Dr . Metz als Schriftführer und
Bankdirektor Putzel (von der Darmstädter - und National -
bank ) als Kassier . Zu Beisitzern wurden gewählt , Regierungs -
rat Walter , Professor König , Hauptlehrer Beck , Handelsschul -
lohrer Decker. Der Vorstand soll aber noch durch Vertreter
anderer Berufe erweitert werden . Die Satzungen der Gesell »
schaff werden sich an die der alten anlehnen . Als Mitglieds -
beitrug wurden 5 M . für Einzelmitglieder und ein Mindest -
beitrag von 20 M . für Firmen und Korporationen in Vor »
schlag gebracht . Noch in diesem Winter werden eine Reihe
von Vorträgen stattfinden , von denen angenommen werden
kann , daß sie weite Kreise interessieren werden .

Die „Gesellschaft der Musikfreunde " in Donaueschingen hat
für die unter Leitung des Musikdirektors Heinrich Burkard
stehenden dieswinterlichen Konzerte als Solisten gewonnen :
Francis Aranyi , Budapest (Viol . ) , Josef Szigeti , Genf (Viol . ).
Joachim Stutschewsky , Wien (Cello ) . Walter Rehberg . Hei »

delberg (Klav . ) . das Wendling - Quartett , Stuttgart . Heinrich
Rehkemper , Stuttgart (Bariton ), ein Züricher Kammer »
orchester mit Othmar Schoek als Gastdirigent . — Zur Aussuh -

rung sind in Aussicht genommen : Händel , Conzerto grosso ;
Bivaldi . Violinkonzert ; Boccherini , Cellokonzert ; Dittersdorf .
Serenade ; je eine Symphonie von Haydn , Mozart und
Beethoven ; Weber , Konzertstück k- moll ; Mendelssohn , Mär¬
chen von der schönen Melusine ; Schumann , Cellokonzert ;
Goldmark . Violinkonzert ; Liszt . Klavierkonzert »-dur ; Law ,
Spanische Symphonie ; Sibelius , Finlandia ; Jos . Haas . He *
tere Serenade ; Bruckner. III . Symphonie . — Das 5. Donau »
eschiuger Kammermusiksest findet im Juli 1925 statt.



te«Wgimg gegenüber den Strafanträgen der Reichsanwalt »
fchaft , daß gegen Angeklagte, die nicht au» ehrloser Gesinnung
gebändelt hatten , kerne Zuchthausstrafen verhangt werden
könnten, bemerkte der Oberreichsanw-alt , daß dieser Tatsache
insofern Rechnung getragenes « , weil bei keinem der Ange»
klagten die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte bean-
tragt worden sei, wozu die rechtliche Lage an sich die Reichs»
Anwaltschaft ermächtigt hätte .

Alsdann ergriff Rechtsanwalt Dr . Seckel -Frankfurt a . M .
nochmals zu einer längeren Erwiderung das Wort . Beson¬
dere lebhaft verteidigte er die bolschewistische Justiz , die er in
verschiedenen Punkten , wenigstens beim Strafvollzug , als hu-
maner wie die deutsche Justiz hinzustellen sich bemuhte . Die
über die russische Justiz verbreiteten Rachrichten bezeichnete
er als Schauer - und Lügenmären der sozialdemokratischen
Presse.

Darauf legte Staatsanwaltschaftsrat Dr . Leffer noch gegen
einige Behauptungen der Verteidigung bezüglich seiner ge-
singen Ausführungen zu den Strafanträgen Verwahrung
ein . Dr . Seckel kam dann nochmals im Zusammenhang mit
den großen Zeugenaussagen auf den Fall Herbster zurück , wo-
bei er zugab, daß die Beweisanträge der Verteidigung nicht
glücklich gewesen seien , jedoch seien auch die belastenden Aus -
sagen, vor allem der Zeugin Hörner . auf keinen Fall glaub -
würdiger als die der Entlastungszeugen .

' Hierauf ergriff der Verteidiger Rechtsanwalt Grumbach,
der die Angeklagten Schuhmacher und Wetting vertritt , zu
seinem Plawoyer das Wort . Im Falle Schuhmacher warnte
er davor, die belastenden Aussagen des Spitzels Köberle, der
eine durchaus unwahre Natur sei. nicht allzu schwer in die
Wagschale zu legen. Auch die hochverräterischen Aeußerun -
gbi , um die der Angeklagte gewußt haben solle, seien nicht
sehr ernst zu nehmen, da im Leben Vieles gesagt und ge-
tan werde, was streng genommen . Hochverrat sei. Zu den
Lörracher Unruhen übergehend, erklärte Grombach, daß diese
Unruhen völlig von der politischen Seite des Prozesses zu
trennen seien . Die Unruhen seien spontan aus Hunger , nicht
aber aus irgend welchen politischen Motiven ausgebrochen.
Rechtsanwaltwalt Grombach erkannte in diesem Zusammen -
hang an . daß nach der Versicherung aus glaubwürdiger Quelle ,
die Schupo in jenen Tagen in Lörrach, abgesehen von ein-
zelnen Ausnahmen , treu ihre Pflicht getan und sich trotz
häufiger Beschimpfungen sehr zurückhaltend benommen hätte .
Ausführlich behandelte der Redner die wirtschaftliche Lage der
Wiesentäler Bevölkerung und den Gegensatz zwischen der Ar-
Mut der Arbeiterschaft und dem Reichtum der dortigen Unter -
nehmer . Er nahm dabei entschieden den Standpunkt der Not-
wehr der Arbeiter ein. wenigstens soweit die Lörracher Un-
ruhen dabei in Betracht kommen, aber auch die fafzistische
Gefahr von der die Arbeiter sich vielfach bedroht fühlten , sei
keine Scheingefahr . Der Verteidiger beantragte für beide
Freisprechung . In seinem Schlußwort warnte Rechtsanwalt
Grumbach schließlich ganz allgemein den Gerichtshof, den
Anträgen der Reichsanwaltschaft im vollen Umfange statt -
zugeben, da in weiten Volkskreisen Urteile , wie diese An»
träge sie vorsähen, im Hinblick auf zahlreiche Urteile gegen
Rechtskreise nicht verstanden werden würden .

Lehrkurs für Einheitsturzschrift
Mit Beginn des Schuljahres 1925/26 kommt als Kurz -

schriftsystem an den Höheren Schulen Lehrerbildungsanstal -
te>n und Handelsschulen nach Maßgabe der bisher für die
ei-n-zelnen Schulgattungen geltenden Vorschriften die Deutsche
Einhertskurzfchrift zur Einführung .

Zur Ausbildung von Lehrern für die Erteilung dieser amt -
lich festgesetzten neuen Deutschen Einhsitskurzschrist wird
in Karlsruhe voraussichtlich im Januar 1925 ein mehrtägi¬
ger Lehrkurs veranstaltet werden . Zugelassen werden zu die-
fem Kurs solche an Badischen staalichen Höheren Stellen ,
Lehrerbildungsanstalten und Handelsschulen beschäftigte Leh-
rer und Lehrerinnen , die vollständig kurzschvistkundig find.

Meldungen zur Teilnahme an dem Lehrkurs find durch
Vermittelung der Anstaltsleitungen bis spätestens 1. Dezem¬
ber d. I . beim Unterrichtsministerium einzureichen.

Das Telegraphenbauamt Heidelberg
Durch verschieden « boldische Zeitungen ging dieser Tage die

Nachricht , äwfc die Absicht bestehe , das Telegraphenbauamt
Heidelberg aufzulösen und mit dem Telegraphenbauamt
Mannheim zu vereinigen .

Die Nachricht ist. wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,
verfrüht . Es steht noch nicht fest, ob und wann das Tele-
graphenbanamt Heidelberg aufgelöst unv mit einem anderen
Telegraphenbauamt vereinigt wird .

Die weltpolitische Bedeutung der englischen und amerikani -
sche » Wahlen fitr Deutschland untersuchte in einem Karls -
ruher Vortrag der deutschen demokratischen Partei Professor
Holl, der dabei ein sehr lehrreiches Bild der sich anbahnenden
neuen Weltkonstellation gab. England und Amerika sind im
Begriffe , sich zu nähern und es ist nicht daran zu zweifeln,
da'ß aus der gegenwärtigen Interessengemeinschaft eine mehr
oder minder bewußt und öffentlich betriebene Arbeitsgemein -
fchaft sich ergeben wird . Dies aber bedeutet die angelsäch»
fische Hegemonie in der Weltpolitik. Deutschland — mag
es das begrüßen oder beklagen — kann, wenn es realpolitisch
handeln will, daran nicht vorüber - oder vorbeigehen. Es
muß sich im Gegenteil schon jetzt darauf einstellen und das
angelsächsische Uebergewicht als wichtigsten Faktor in seinen
politischeit Berechnungen berücksichtigen . Professor Holl, der
damit also eine angelsächsische Orientierung der deutschen
Außenpolitik das Wort redet, zeigte in seinem Vortrag zu-
nächst , wie die Wahlen in England und Amerika das gleich «
Ergebnis hatten , sie stellten im wesentlichen das Zweipar¬
teiensystem wieder her. die siegenden Parteten sind ideologisch
konservativ, doch keineswegs reaktionär eingestellt, aber dasür
praktisch orientiert . Sie wollen im Innern ruhige Fort -
«ntwicklung und Arbeitsfrieden , sind sozial verständnisvoll
und denken liberal . Auch außerpolitisch sind England und
Amerika sichtlich bestrebt, sich einander zu nähern . Wie das
amerikanische Interesse an Europa in der Hauptsache ein
wirtschaftliches ist, zumal die amerikanischen Kriegsgewinne
nach Abfluß und Betätigung suchen müssen und Europa auf
Amerika angewiesen ist. so sucht auch jetzt England an Ame-
rika Annäherung , um sich als gleichbedeutender Faktor mit
ihm in die Weltwirtschaft zu teilen . England verzinst und
amortisier ! trotz schwerster Belastung seine in Amerika wäh-
rend des Krieges ausgenommenen Anleihen , es will nicht dau-
ernd Schuldner bleiben. Baldwin . der neue englische Premier ,
war zu Zeiten der Gewaltpolitik Poincares bereit , Europa
dem Chaos zu überlassen. Heute will und mutz er zwar
gleichfalls das Standbein des britischen Kolosses in das bri»
tische Weltreich verlegen, braucht aber gerade dazu die
Stabilität und Kontinuität der Verhältnisse in Europa .
Auch England will wie Amerika Europa in seine Jäter »

Ol

Vorträge für Polizeibeamte i« Mannheim
Das Kuratorium der „Polizei-technischen Hochschulkurse ",

das mit Unterstützung der Freien Vereinigung für Polizei -
technik und im Zusammenwirken mit dem LandeSpolizeiamt
im letzten Sommer eine Reihe von Vorträgen in Karlsruhe
veranstaltete , ist nunmehr dazu übergegangen , auch in ande-
ren Städten des Landes solche Hochschul- Vorträge , die insbe -
sondere den Polizei - und Gendarmieriebeamten Anregungen
und Belehrungen für ihren Dienst bieten sollen , abzuhalten .
Die erste Reihe dieser Vorträge hat dieser Tage in Weinheim
begonnen wo Herr Professor Dr . Brauer von der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe zur Einführung über allgemeine
volkswirtschaftliche Fragen sprach . Die weiteren Vorträge sol -
len sich im Lause der nächsten Wochen dieser Einsührung an -
reihen . Die Ausführungen des Herrn Professors Dr . Brauer
wurden von den zahlreich anwesenden Zuhörern mit besonde-
rem Interesse und lebhaftem Beifall entgegengenommen.

Laudesverband für Pferdezucht und Prüfung
Am Sonntag fand in Offenburg eine Tagung des Landes -

Verbandes für Pferdezucht und Prüfung statt . Es handelte
sich darum . Richtlinien zu finden für die Einreihung von
Pferden bei den landwirtschaftlichen Rennen in Baden . Be-
kanntlich können für diese Rennen die Regeln des Union-
Clubs für das Reich , der Berufsrennpferde umfaßt , nicht ge-
braucht werden und man muß sich den ländlichen Verhält -
nissen anpassen, wenn man Wert daraus legt, daß die länd¬
lichen Pferde überhaupt auf diesen Rennen erscheinen sol -
len . Es ist, so wurde gesagt, nicht möglich , daß diese länd -
lichen Pferde mit Berufspferden oder mit Voll- und Halbblü -
tern in Konkurrenz treten . Es kam auch ein Kompromiß
zustande, und es muß die Praxis zeigen , wie sich die Ver -
einbarungen bewähren . Der Landesverband sür Pferdezucht
und Prüfung hat sich um die Hebung der Pferdezucht in Ba -
den verdient gemacht . Unter anderem wurde un Unterland
der sogenannte Oldenburger Schlag, im Schwarzwald ein
besonderer Schlag Pferde für den Abtransport des Holzes,
eingeführt . Diese Pferde eignen sich auch für die Rennen .
Bei den Rennen soll ferner der Traberfport gepflegt wer-
den , und der Landesverband wird 19 Traberwagen anfchaf-
fen und sie den entsprechenden Vereinen zur Verfügung stel -
len . Man hofft auch , daß auch die Seckenheimer Zucht sich
den Bestrebungen des Verbandes anschließt.

Aus der Taudesbauptstadt
Die Denkmalsfrage der badischen Leibgrenadiere ,

zu der vor 'drei Jahren ewige Kameraden aus dem Felde den
Anstoß gegeben höben, ist nunmehr einen bedeutenden Schritt
vorwärts gekommen . Das Preisausschreiben des Karlsruher
Hauptausschusses ehemaliger Leibgrenadiere zeitigte über
65 Denkmalsenwvürfe , die im Obergeschoß der städt . Aus -
stellungshalle bis einschließlich 7. Dezember ausgestellt und so
der breiteren Öffentlichkeit zugänglich sind. In dem genann -
ten Räume versammelte sich am Sonntag vormittag ein grö-
ßerer Kreis geladener und interessierter Gäste zu einer schlich¬
ten Eröffnungsfeier . Wir bemerkten Oberbürgermeister Dr .
Finter , den Präsidenten der Oberpostdirektion, Geheimrat
Lämmlein , sodan » Vertreter des Karlsruher Offiziersvereins
und des Leibgrenadiewereins . Auch eine Reihe prominenter
Persönlichkeiten unserer Knnsrlerschaft war zugegen . Namens
des Ausschusses richtete Architekt Oertel herzliche Begrüßungs -
Worte an die Erschienenen. Er wies nach einem kurzen Rück-
blick aus die Vorgeschichte idarauf hin , daß heute eigentlich der
Grundstein zu dem Denkmal gelegt werde, und dankte inL-
besondere den Künstlern , die ihr Bestes gegeben Haiben , um
sür das Leibgrcnadierdenkmal einen der 120jähri.gen Ge -
schichte entsprechenden wüMgen Ausdruck zu ' finden . Am
Freitag hat das Preisgericht feines schweren Amtes gewaltet
und den erstem Preis dem Entwurf der Architekten Professor
Gruber und Gutmann -Karlsruhe mit dem Motto Greif II
zugedacht. Dieses Projekt soll nach dem einstimmig« n Beschlutz
des Ausschusses auch ausgeführt werden. Es wird ein 18 Me¬
ter hoher Obelisk aus Granit sein, gekrönt mit dem Helmgreif
der Leibgrenadiere aus Bronze . Die Kosten dürften sich auf
etwa 40 999 Mark belaufen . Der Greif , so führte der Redner
aus , solle uns ein Symbol sein für den Wiederaufstieg un -
seres Vaterlandes . Von den Behörden erhoffe er tatkräftige
Unterstützung des Werkes , namentlich vonseiten der Stadtver -
waltung . Das Denkmal soll nicht .Air den Gefallen «» gelten,
sondern auch zur Zierde des Stadtbibdes dienen . An die An -
spräche schloß sich ein Rundgang , bei dem man manch schönen
und sinnigen Entwurf bewundern , aber auch feststellen konnte ,
wie schwierig es ist, angesichts der wuchtigen Architektur der
Faffoide des Hauptpvstgebäudes, in dessen Bereich das Denk-
nral zu stehen kommt (Ecke Kaiser- und Douglasstraße ) das
Richtige zu treffen . Die Platzfrage ist insofern glücklich

essen; ;häre einbeziehen. Es wird keine neuen Erschütte -
rungen durch eine poincaristifche Gewaltpolitik brauchen kön-
nen und Herriot deshalb stützen . Professor Holl gab ferner
in seinem Vortrag ein interessantes Bild der gesamten Welt -
läge, wobei er insbesondere zeigte , wie auch im Stillen
O^ean die amerikanischen und englischen Interessen sich an -
nahern . Auch in der Frage der interalliierten Schulden lau -
fen die englisch-amerikanischen Interessen parallel wie in
den wichtigsten Völkerbundsfragen. Dazu garantieren auch
die Zusammensetzung des englischen Kabinetts , wie der Vor -
tragende im einzelnen zeigte , eine stetige und zielklare Po -
litik-

Die Schneeverhältnisse in Baden. In der Wadischen Gesell-
fchaft für Weiter - und Klimaforschung" behandelte der Assi -
stent der badischen Landeswetterwarte in Karlsruhe , Dr .
Malsch , das Thema der 'Schneeverhältnisse in Baden , aus
Grund 39jähr . Mittelwerte , die der Bad . Landeswetterwarte
zur Verfügung stehen . An Hand von graphischen Darstellun -
gen und Karten konnte man die Schwankungen der Schnee-
höhen zu verschiedenen Jahreszeiten in verschiedensten Höhen-
lagen des Landes deutlich erkennen. So fällt z. B . im füd-
lichen Schwarzwald, im Feldberggebiet der erste Schnee >» b"v
Regel im September oder Anfang Oktober, am Fuße des Ge -
birges . also im Rheintal , tritt der erste Schneefall im Mittel
am 29 . November auf , der letzte am 29. April , während aus
den Höhen noch letzte Schneefälle Ende Mai auftreten . Auf
Grund einer vom Redner erdachten Formel errechnete er sich
die „Stärke des Winters " für die einzelnen Beobachtung ?-
stationen in Baden , und zwar ergibt sich eine Indexzahl
hierfür aus der Formel : Anzahl der Tage mit Schneefall
multipliziert mit der Summe der täglich gefallenen Schnee-
höhe , das Ganze dividiert durch 19 999 . Es ergeben sich auf
Basis solcher Berechnung Normal -Indexzahlen für Kalten -
bronn (am Fuße des Hohloh ) von 44.6, für Herrenwies von
32,5 und für den Feldbergerhof ( 1289 Meter Meereshöhe )
232,8, sür Karlsruhe von 9,23 . Auf dem Feldberg betrug
das Jndex -Maximum 461,6 , welches in dem schneereichsten
Winter dieses Jahrhunderts , im Winter 1996/97 erreicht
wurde . Die Zahl der Tage, an denen sich eine Schneedecke

gelöst, als an der Stelle der Post in früheren Zeiten bekannt -
lich die alte Grenadierkaserne stand. Man glaubt , die Ar-
betten derart fördern, zu können, daß das Denkmal und mit
ihm ein neues Wahrzeichen der Stadt aus Anlaß des im
Sommer 1926 stattfindenden Leibgrenadiertages enthüllt wer-
den kann . xh .

Hinweise. Gemäß den Beschlüssen des Vereins südwestdeut-
scher Zeitungsverleger sind die Zeitungen gehalten : Kurze
Hinweise im redaktionellen Teile des Blattes auf Veranstal -
tungen von Vereinen (auch Sportklubs ), ebenso Vorträge
und Vorstellungen aller Art nur in Berbindung mit einet
Anzeige am Tage oder Vortage des Stattsindens der Ver-
anstaltung aufzunehmen . Diese kurzen Hinweise dürfen
keine Angabe über Eintrittsgeld . Kartenverkauf , Beginn usw.
enthalten . Eine Ausnahme findet nur statt bei Veran -
staltungen von nationaler und kultureller Bedeutung , wenn
es sich um eine Wohltätigkeitsveranstaltung handelt.

Mitnahme von Zahlungsmitteln nach dem Ausland . Durch
Einschränkung der Devisengesetzgebung trat entgegen anders -
lautenden Mitteilungen in der Presse, für die persönliche Mit -
nähme von Zahlivigsmitteln nach dem Ausland im Reisever-
kehr eine Ereichterung nur insofern ein , als der hierfür frei -
gegebene Betrag von 599 Goldmark wieder in voller Höhe in
inländischen Zahlungsmitteln , ausgenommen Metallgeld, mit-
genommen werden kann . Für höheren Beträge bedarf es
nach dem geltenden Recht noch der Genehmigung des zustän¬
digen Finanzamtes .

Einreiseerlaubnis nach d̂em Elsaß . Der „ Keh!«r Zeitung "
zufolge ist in Straßburger Blättern zu lesen, daß infolge
eines bei den zuständigen Behörden unternommenen Schrit -
tes die Znreifeerlaubnis nach dem Elsaß in diesem Jahre be-
reits vom 1 . Dezember ab erteilt wird . Jeder Deutsche , der
die Erlaubnis erhalte , werde 4 Tage im Elsaß bleiben kön¬
nen .

Dienstaliszeichnung . Dem städtischen Hafendirektor Jakob
Sebold wurde das Ehrendiplom der Landeshauptstadt für
25jährige treu geleistete Dienste verliehen.

1kur?e Nscdricbten »us Waden
DZ . Heidelberg, 24 . Nov . In Gegenwart des Staatsprä -

sidenten Dr . Hellpach beging die Rupert « Carola am SamS -
tag ihre Stiftungsfeier . Der bisherige Rektor Geheiinrat
Kallius , erstattete den Jahresbericht . Darnach betrug die
Zahl der Studierenden ( einschließlich Hörer ) im vorigen Win-
tersemester 2812 , im Sommersemester 2539 und gegenwartig
2139. Leider hatte die Universität im verflossenen Jahre
den Tod einer Reihe namhafter Professoren zu beklagen . Was
die wirtschaftliche Lage der Hochschule anlangt , so ist man in
der Hauptsache immer noch auf die private Wohltätigkeit an -
gewiesen. Die Gesellschaft der Freunde der Universität hat
bis heute die stattliche Summ « von 38 999 Mark aufge -
bracht. Einen gedeihlichen Fortgang nehmen die Wohlfahrts -
einrichtungen . Der neue Rektor Geheimrat Hampe behan¬
delte in feiner Antrittsrede die Gestalt Friedrich II . von Ho-
henstaufen im Spiegel der Zeiten.

DZ . Ettlingen , 24 . Nov . Der vom Landesfchlichier gefällte
Schiedsspruch für die Textilarbeiter Badens wurde bekannt-
lich von den Arbeitgebern mit knapper Mehrheit anqenom-
me« . Die Arbeitgeber des AtbtalS lehnten wie der „Badische
Landsmann " berichtet , die Ausbezahlung der Lohnerhöhung
ab mit der Begründung , daß zuerst die Ntlinger Ortszulage
abgebaut werden soll . Die Gewerkschaften haben aber Schritte
unternommen , um der Arbeiterschaft Lohnerhöhung zukonunen
zu lassen.'* Lahr , 25. Nov . Bei der Einfahrt des von Lahr Stadt
kommenden Personenzugs Nr. 1448 in den Bahnhof Lahr -
DinglingeN entgleisten am gestrigen Montag die drei letzten
Wagen des Zuges . Personen sind nicht verletzt ; auch ist
keine Betriebsstörung eingetreten .

DZ . FriedrichShafen , 23 . Nov . Am Samstag , den 2g. Nov.
wir ' die Stadt Friedrichshafen in eitlem Bankett die Feier des
199jähr . Jubiläums der Bodenseefchiffahrt begehen . Verschie -
dene Gäste , Vertreter der Behörden aus Stuttgart und den
Bodenseestädten »verde« daran teilnehmen. Am nächsten Tag
erfolgt eine Festfahrt mit einem Sonderdampfer nach Ro-
tnanshorn und Rorfchach .

LudwigShafen a . Rh., 24. Nov . Die Badische Anilin - und
Sodafabrik gibt folgendes bekannt : Obwohl >vir der« auf den
Gutscheinen (Dollarscheine der Badischen Anilin - und Soda -
fabrik ) aufgedruckten Verfalltermin 1 . April 1924, seinerzeit
in ausreichendem Maße verlängert und die Scheine wieder-
holt aufgerufen haben, gehen uns noch immer Anträge auf
nachträgliche Einlösung kleinerer Beträge zu . Wir geben da»
her bekannt , daß wir solche Anträge vorbehaltlich der Prüfung
jedes einzenen Falles in entgegenkommender Weise bis 31.
Dezember 1924 berücksichtigen werden .

erhält , beläuft sich im Mittel in Karlsruhe auf 21 . auf dem
Feldbergerhof auf 168. In Karlsruhe ergab der schneeärmste
Winter nur 7 Tage mit Schneedecke, der schneereichste 38
solcher Tage . Das Hornisgrindegebiet, in dem sich keine dau-
ernde Meßstation befindet, dürfte eine Indexzahl von 99 bis
199 aufweisen . Im Durchschnitt kann man die Gebirgsbereiche
als für den Wintersport geeignet ansehen , die mindestens eine
Indexzahl von 19 aufweisen. Im Mittel ist dies im Nord-
schwor,zwald bei 699 bis 659 Meter Meereshöhe, im Süd -
schwarzwald bei 799 Meter der Fall . Höchst merkwürdig ist
die auch von anierikanischeil Meteorologen in amerikanischen
Gebirgen gemachte Beobachtung des Einflusses der Sonnen -
flecken auf den Schneereichtum der Winter . Jahren mit Son -
nenfleckenmaxima folgen in der Regel schneereiche Winter
(wie z. 83. 1894 , 1996/97. 1916/17 ), Jahren mit Sonnenflecken-
mini ma in der Regel schneearme Winter 1898/99 , 1911/12.
1913/14 ) . Es gibt natürlich auch Ausnahmen und eben der
verflossene Winter kann als schneereich bezeichnet werden, trotz -
dem wir in einer Periode der Sonnensleckenrninima bis 1928
stehen. Am Schlüsse seiner Ausführungen, zeigte der Vortra »
gende noch eine Zahl Lichtbilder vom Obiervatorium auf der
Zugspitze, sowie Winteraufnahmen vom Feldberg.

Dr . der gorftwissenschaft. Die Forstwissenschaftlichen Hoch¬
schulen in Preußen wurden nunmehr den Universitäten, Tech-
nischen- . Landwirtschaftlichen- und Tierärztlichen Hochschulen
gleichgestellt und können jetzt den Titel Dr . der Forstwissen»
schaff erlangen .

Prof . Hildebrand f . Der Berliner Maler Professor Hilde-
bvand ist im 91 . Lebensjahre gestorben . Er gehörte 46 Jahre
der Berliner Akademie der Künste an, die ihn 1999 zum
Senator wählte .

HeijermanS f . Der bekannte holländische Dichter Hermann
HeijermanL verschied Sonntag vormittag in Zantvoort bei
Amsterdam plötzlich. Der Verstorbene hatte in einigen Tagen
seinen «9. Geburtstag feiern können .
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Amsterdam 100 168 .63 169 .47 168 .38 169 .22
Kopenhagen 100 Kr. 73.67 74 .03 73 .77 74.13
Italien - 100 L- 18 . 15 18 .25 18 .14 18 .24
London . . 1 Pfd 19 .39 19 .49 19.35 19 .45
Newpork . 1 D .
Pari » - . 100 Fr

4 .19 4.21 4.19 4 .21
22 .15 2257 22.18 22.30

Schweiz . 100 Fr
Wien 100 000 Kr.

80.87 8157 80 .85 81 .25
5 .91 5 .93 5 .91 5 .93

Prag . . 100 Kr- 12 .61 12 .67 12 .63 12 .69
Z»«kil»ng überall 100 $r*|tnt

Pforzheimer Bankverein AG . DaS bisherige Grundkapital
von 46 Millionen Mark Stammaktien und 900 000 Mark
Vorzugsaktien wurde unter Schaffung einer offenen Reserve
von 30 000 M . auf 300 000 M . Stammaktien zusammengelegt .
Die 900 000 Mark Vorzugsaktien werden eingezogen. DaS
Institut hat große Verluste an Vorkriegswecten in den ehe -
rtals feindlichen Ländern erlitten und mußte eine Liquidie-
rung der Substanzwert « zwecks Befriedigung der Gläubiger
bis 1921 vornehmen . DaS bei der Sanierung im Herbst
1921 gebildete Kapital von 3 Millionen Papiermark hatte
nur einen Goldwert von 100 000 Mark . Für kommende?
Frühjahr ist eine Erhöhung des Aktienkapitals in Aussicht ge-
nommen.

Deutsche Steinzeugwarenfabrik für Kanalisation und Che-
mische Industrie Friedrlchsseld in Bade». In der Aufsichts¬
ratssitzung legte der Vorstand die Goldmark -Eröfftmngs -
bilanz vor, welche ein Vermögen von 4 950 000 Goldmark aus¬
weist und schlägt der am 21 . November 1924 in Friedrichs -
feld stattfindenden außerordentlichen Generalversammlung vor.
das jetzige Grundkapital von 30 000 000 Papiermark auf
4 500 000 Goldmark herabzusetzen und den Betrag von 450 000
Goldmark dem Reservesonds-Konw zu überweisen. Die
Stammaktien und die zweistimmigen, nicht obligationsähn -
lichen Vorzugsaktien , welche über je 1000 Mark lauten , sol¬
len auf 150 Mark abgestempelt werden . Das umgestellte
Grundkapital würde demnach bestehen aus : 28 500 Stück
Stammaktien zu je , 150 Mark = 4 275 000 Mark, 1500 Stück
Vorzugsaktien zu je 150 Mark = 225 000 Mark.

Mue Wiirmemefle i« Leipzig . Auf Anregung industriekler
Kreise findet gleichzeitig mit der Leipziger technischen Messe
vom 1 . bis 11 . März 1925 eine Spezial -Wärme -Meffe statt .
Daneben wird eine Braunkohlensachmesse, die vom mitteldeut -
schen Braunkohlensyndikat im Frühjahr 1924 erstmalig veran -
staltet war , in wesentlich größerem Rahmen durchgeführt wer-
den .

Verschiedenes
Die Rückkehr Dr. Eckeners

Zur Begrüßung des aus Amerika zurückkehrenden Führers
des Z . R . 3 , Dr . Elkener, waren am Sonntag twchmfttog Ver¬
treter des Reiches , des Staates , der Press« und der Wissen-
fchaft dem Dampfer „Columbus " bis zum Leuchtuvm Roter
Sand vntgegengesvhren. Im Rauchsalon des Schiffes fanden
große Ovationen für Dr . Eckener statt . Die Ankunft Dr .
EckvnerS in Bremen erfolgte Montag vormittag . Um 12 Uhr
fand im Kaminsaal des Rathauses im engen Kreise der vor-
läufige Empfang Dr . Eckeners durch den Senat statt . Mon-
tag abend gegen 11 Uhr traf Dr . Eckener von Bremen kom¬
mend, Im Auto in Berlin ein. Etwa 100 Personen , die sich
vor dem Hause am Kurfürstendmnm , wo Dr . Eckener abge-
stiegen ist angesammelt hatten , brachte» ihm Ovationen dar .
Dr . Eckener g«denkt bis Anfang nächster Woche in Berlin zu
bleiben.

Letzte Nachrichten
Der Fall Nathufius

WTB . Paris , 25 . Nov . Der Matin berichtet: In den Wan -
delgängen der Kammer habe inan gestern sich sehr eingehend
mit dem Fall RathusiuS beschäftigt. Man sei der Ansicht ge-
Wesen, daß die Regierung ohne Zweifel dem Präsidenten der
Republik die Begnadigung deck deutschen Generals vorschlagen
werde. Die Frage werde jedenfalls in der nächsten Zeit im
Ministerrat besprochen »oerdcn. — Der „ Quotidien " be¬
hauptet sogar, die Begnadigung des deutschen Generals werde
noch heut« vormittag dem Präsidenten der Republik zur Un-
terzeichnung vorgelegt werden.

Vücderanzeigen
»Auf den Zafeln de » ewige» Frühlings ." In seinem neue-

sten Buch ..Auf den Inseln des ewigen Frühlings ", das so-
eben als Band 27 der bekannten Sammlung «Reisen und
Abenteuer " (Brvckhaus, Leipzig, geb . GM . 2 .50 ) erscheint, führt
der bekannte Forscher Dr . Arthur Berger den Leser nach den
Hawaii -Jnseln , über die wir recht wenig wissen , obwohl sie
einen wichtigen Teil deS Gebiets der Bereinigten Staaten
bilden. Sehr dankbar sind wir dem Verfqsser, daß er unS
nnt dem Napoleon der Südsee bekannt macht , mit dem tat -
kräftigen Häuptling Komehameha. Als kleiner Häuptling fing
der Herrscher an und durch kluge Ausnutzung der zufällig nach
Haivaii geratenen Europäer gelang eS ihm. mit Gewalt und
Güte die einzelnen Häupttinge unter seine Oberhoheit zu
bringen . Bor etwa hundert Jahren starb der Herrscher hoch -
betagt als Friedensfürst und hinterließ seinen schwachen Nach-
folgern ein blühendes Land . Er war eine seltene Kcaftnarur ,
deren wechselvolles Schicksal man dank der lebendigen Schil-
derung mit großem Interesse verfolgt . Auch dieser Band ist
mit ausgezeichneten Bildern und Karten reich ausgestattet und
reiht sich den früher erschienenen Bänden der wertvollen Brock-
hauS-Sammlung würdig an . Das wirkungsvolle bunte Ein -
bandbild macht uns mit einem kühnen Sport der Hawaii »
Insulaner bekannt.

Kultnrkunde . Herausgegeben von K. Eckhardt , Schul-
rat in Biedenkopf. 2 . Auflage . (Mit 9S Abbildungen auf 24
Taf ., 158 S . ; geb. 3 .60 Mark . B. G . Teubner , Leipzig. ) — Bon
Tag zu Tag drängen sich dem heranwachsenden Kinde aus
seiner Umwelt immer neue Kragen und Rätsel auf , über die
es bei den Eltern und Erziehern klare und ausreichende Ant-
wort sucht . Die jetzt in zweiter Auflage erschienene, und mit
zahlreichen Abbildungen geschmückte Kulturkunde Eckhardt»
weist Wege, wie man die kleinen Fragesteller über die wich-
tigsten Kulturerscheinungen und ihren Zusammenhang auf -
klären kann.

« »rgefchichte Europas. Grundziige der alteuropäischen Kul -
tnrentwicklung . Bon Professor Dr . H . Schmidt. Bd . l : Stein -
und Bronzezeit . Mit 8 Tafeln und 2 Zeittabellen . (Aus Ra -
tur - und Geisteswelt . Band 571 . © . G . Teubner , Leipzig. ) —
Das Buch gibt einen umfassenden Überblick über die vorge-
schichtliche Kulturentwicklung Europas von ihren Anfängen in
der Eiszeit bis zum Eintritt der Germanen und Slaven in dt«
Geschichte , hauptsächlich aus Grund der materiellen Kultur -
reste aus dieser jahrtausende langen Entwicklung, von denen
12 in den Gang der Beschreibung eingegliederte Tafeln ein an .
schauliches Bild geben.

Deutsche Volkskunde im Grundriß . Von Prof . Dr . K .
Reuschel . II . Teil : Sitt «, Brauch und Volksglaube. Sachliche
Volkskunde . (Aus Natur und GeisteSwelt . Wand 645 , <B. G .
Teubner , Leipzig. ) — Die Einleitung setzt sich mit neueren
Schriften über volkskundliche Fragen auseinander und führt
so auch den Richtfachmann bequem in die heute hauptsächlich
umstrittenen Problem « der Volkskunde ein . Reichliche Lite-
raturnochweise und ein Sachregister befriedigen alle Ansprüche,
die man an einen wissenschaftlichen Grundriß stellt.

Da» alte Haus. Ein Märchenbuch für Kinder zum Bor»
lesen. Von Wilhelm Matthießen . Mit LS Bildern von
Adolf Schinnerer. (Die Bücherei der Lebensalter. In Ver -
bindung mit Kreisschulrat Joseph Antz und Dr . Gustav
Keckeis herausgegeben von Dr . Leo WeiSmantel . ) Freiburg
i . Br ., Herder . Geb. G .M . 4 .50. — Des Autor » Absicht war,
kindliche Sprache und kindliches Denken in reine dichterische
Form zur gießen. Und wirklich bedeuten diese Märchen et-
was Neues in der deutschen Literatur , wie schon der erste
Blick in das Buch zeigt. Und da zudem ein Graphiker wie
Adolf Schinnerer dazu die Bilder gezeichnet hat , darf man
das Beste erwarten . Dieses Märchenbuch verdient Gemein -
gut des ganzen deutschen Volkes zu werden.

Bo » den übersinnliche» Dinge » . Ein Führer durch das
Reich der okkulten Forschung von Eberhard Büchner. (
©eilen . Geheftet GM . 5 .50, Verlag Felix Meiner , Leipzig.
Hier wird zum ersten 'Male das ganze Gebiet der okkul
Tatsachen, die bunte Mannigfaltigkeit des Materials in der
vollen Breite der bezeigten Phänomene behandelt . Die be-
kannte okkultistische Literatur ist viel zu stark eingestellt auf
die Diskussion der Theorien , oder viel zu sehr mit der Bear »
beitung des Einzelfalles beschäftigt, als daß sie diese not-
wendige und interessante Überschau über das gesamte Mate -
rial bisher hätte leisten können. Weit verstreutes und zum
Teil unzugängliches Material wird von Buchner herangezo-
gen, so daß ein Gesamtbild von den okkultistischen Manifeste »
tionen entsteht, wie es bisher nirgends vorlag .

Pflanzen und Jäte » im Kiaderherzen . Erlebtes und Er -
fahrenes für Mütter und Erzieherinnen , erzählt von Marie
Coppius . (4. Auflage, 148 Seiten , geb . 2 .80 Goldmark ;
Verlag B . G . Teubner , Leipzig. ) — Ein wirkliches Schatz¬

kästlein ist dieses Buch, in dem die Verfasserin mitteilt , wa»
sie in langjähriger Tätigkeit als Leiterin von Kleinkinderer-
ziehungsanstalten aus den an sich so kleinen Erlebnissen mit
Kindern an psychologischen Beobachtungen und pädagogischen
Erfahrungen gesammelt hat .

„Die Insel der verlorene » Schiffe." Roman von Erittenden
Marriott. Ins Deutsche übertragen von Ottomar Reichard
(Kurt Ehrlich. Verlag , Berlin ) . — Mitten im Atlantischen
Ozean » von uralten Seemannssagen umwoben, liegt da» Sar »
gassomeer, eine gewaltige von Algen bedeckte Wasserfläche, von
der Schiffahrt ängstlich gemieden. Schon ColumbuS, der den
Rand der Sargass um nur streifte, hatte auf seiner Ent »
deckungSfahrt hart mit d«n Algen zu kämpfen. AlleS was in
Nord und Süd , in Oft und West auf den Meeren strandet,
wird früher oder später in daS Sargassomeer hineingetrieben .
In diese geheimnisvolle Welt führt uns Crittenden Marriott »
kühne Phantasie . Sein Roman ist die richtige phantastische
Abenteuergeschichte, literarisch anspruchslos, aber fesselnd .

Karin Michaelis: Die siebe» Schwestern . (Gustav Kiepen -
Heuer Verlag , Potsdam . ) — Sieben Schwestern — sieben
Frauen , die voneinander so verschieden wie nur möglich sind ,
berichten einander in Briefe » über ihr Leben — das ist das
Buch. Für Frauen fortschrittlicher Observanz sehr interes -
sant .

Staatsanzeiger
Bekanntmach «»«

Richtlinie » über die Gewährung von
Darlehe» zur Aufrichtung ihrer Existenz
an AuSgeweisene von Rhein und Ruhr.

Die in der Bekanntmachung vom 14. Oktober 1924 (Staats -
anzeiger vom 16. Oktober) festgesetzte Anmeldefrist für An-
träge auf Gewährung von Darlehen ist um 1 Monat ver»
längevt worden, so daß als letzter Anmeldetag der 30. Novem¬
ber 1924 zu gelten hat.

Karlsruhe, den 21 . November 1S24.
D«r Minister de» Inner »

Remmele

Bekanntmachung
Die Umlage zur Gebäudeversicherungsanstalt für da»

Geschäftsjahr 1924.
Die Umlage zur Gebäude-versicherungSanistalt ist auf Grund

der Berechnung des VevwaltungSratS der Anstalt für das Ge»
fchäftsjahr 1924 auf 18 Reichspsennig von je 100 Reichsmark
Versicherungssumme festgesetzt worden . Die Umlage ist ia
zwei Teilbeträgen , die erste Rate fällig innerhalb einer Woche
nach Anforderung (Fristboginn auch bei früherer Zustellung
deS Forderungszettels : 1 . Ferbuar 1096 ) , die zweite Rate aul
1 . Juli 1926 zu entrichten. Beträgt die Umlage 5 ReichSmar!
oder weniger , so ist sie binnen 1 Woche in ganzer Summe zu
bezahlen. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung der Umlage erfolgt
Betreibung .

In «der festgesetzten Umlage ist die ReichSversicherungSisteuer .
die von den Versicherten zu tragen ist, inbegriffen .

Karlsruhe , den 24 . November 1094.
Der Minister de» Inner »

Remmele

Bekanntmach «»«
Die Gendarmerieswtionsbezirke StüAlingen . Ehlingen und

Untereggingen wurden aus dienstliche,t Gründen vom Gendar¬
meriebezirk Waldshut abgetrennt und zu einem neuen Gen -
darmerieibezirk . Stühlingen " >mt Stühlingen als Hauptstation
und Bezirkssitz vereinigt .

Karlsruhe, den 21 . Rovencher 1934 .
Der Minister de» Inner «

Remmele

Der Mischen der abgesonderten Gemarkung Schloß HegNt .
und der Gemeinde Dorf Hegne, Amtsbezirk Konstanz abge¬
schlossenen Vereinbarung über die Bereinigung der obgeson»
derten Gemarkung mit der Gemeinde Dorf Hegne mit Wir »
kung vom 1 . Januar 1925 wurde die staatlich Genehmigung
erteilt .

Karlsruhe, den 21. November 1924 .
Der Minister de» Inner »

Remmele

Postbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat Dezember
noch nicht erneuert haben , wollen dies »»« verzüglich tun , da»
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

Baltisches Landestheater .
Mittwoch , 26. Nov . 7 b . g. 1L10 Uhr . Sp . I M. 4 .50.
Abonn . F9 . Th .-Gem . B .V .B Nr . 4801 -5000,6701-7200.

In der Neueinstudierung :

Gyges und sein Ring .
Badische Lichtspiele — Konzerthaus |
Mittwoch , den 26., Donnerstag , den 27 . und

| Freitag , den 28. November , 8 Uhr abends, ]
littwoch auch 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

Alpinistik, D.77K I
ihre Gefahren und deren Verhütung

[ Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße |
Konzerthaus geheiztI

Versierter , bei der Verbraucherkundschaft '
bestens eingeführter

illirtrtter lir Sitten !
von größerer rheinischer Tempergießerei gesucht . <

| Angebote unter D . 771 an die Expedition der ]
Karlsruher Zeitung .

Guter Schlaf fcSS ?
Metallbetten für Groß und Klein, - mit oder
ohne Zubehör , Stahlmatratzen , an Private .
Bequeme Bedingungen . Katalog 73 R frei.

Eis - nmSb - lfabrik Suhl ( Thür . ) .

Dt « Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche , hier Verbat des Rind -
viehmarkts i» Rastatt am 25 . No¬
vember 1924 .

Wegen der im Amtsbezirk Rastatt herrschenden
Maul - und Klauenseuche wurde die Abhaltung des
auf Dienstag , den 25 . November fallenden Viehmarktes
(Katharinenmarkt ) in Rastatt untersagt . $ .312

Karlsruhe , den 22. November 1924. OZ .144
Bezirksamt Abt. IIb .

holMMW der MtgemiM (Engen.
Das staatliche Forstamt Engen hat den Durchschnitts-

preis für 1 Fm . Fichtennutzholz III . Klasse auf Mark
23 .78 festgestellt - Hieraus berechnet fich der Geldwert
für die am 1 . Dezember 1924 fälligen Jahreszinsen
au » der 6°/, igen Holzwertanleihe pro Fm . auf Mark
1 .42 . Die fälligen Zinsscheine werden nach Abzug von
10% Kapitalertragssteuer wie folgt eingelöst:

Für 5 Fm. mit Mark 6 .3g
2 .562

\
128
0.64
0 .32
0 .17

Die EinlSsungSstellen find auf den ZinSscheinen
angegeben.

Engen , den 20 . November 1924 .
« emeiuberat .

D -772

MWengeW .
bewandert im Schalte»
dienst, Führung des Haupt -
buches und im Rechnung?-
stellen und allen einschlä -
gigen Arbeiten sucht Stelle
auf I . Januar 1925 evtl.
auch früher . Anfragen an
Stadtkasse Wiesloch erbeten-

SlllMlllhMellM
in allen Zweigen des Ber»
waltungs - , Grundbuchs-
und Rechnungswesens er-
fahren sucht wegen Abbau
Ratschreiber- oder Rechner-
stelle ineinerLandgemeinde .
Evtl . werden auch mehrere
Orte zusammen versorgt.
Prima Zeugnisse. Für
Nachweis einer geeigneten
Stelle 10» G .-M . Beloh-
nung . Offert , unter D -774"
an die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

A. 308 . Baden . Der
Architekt Karl Metzger in
Baden hat das Aufgebot
des abhandengekommenen
Hypothekenbriefs vom 12.
März 1908 über die im
Grundbuch von Baden ,
Band 213 Heft 2127 , drit -
te Abteilung Nr. 4 auf
dem Grundstück Lgb. Nr .
1390c . Gemarkung Oos,
Große Dollenstraße , zu¬

gunsten der Stadt . Spar -
kaffe Bruchsal eingetrage -
nen Darlehenshypothck

über 16 500 Mark nebst
Zinsen beantragt .

Der Inhaber der Ur-
künde wird gem. § 1008
CPO . aufgefordert , späte-
stens in dem auf
Mittwoch , 18. März 1925,

vorm - 9 Uhr,
vor dem hiesigen Amt»-
gericht — Zimmer 19 —
stattfindenden Aufgebots¬
termin seine Rechte anzu -
melden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Baden , 17. Nov . 1924.
Der Gerichtsschreiber

de» Bad . Amtsgericht ».

Das Bad. Wasser, und
Straßenbauamt Sinsheim
vergibt die Lieferung von
86 Stück Diensthüten für
die Straßenwärter de»
Kreises Heidelberg. Die
Hüte sollen von bester Be-
schaffenheit und mit der
bad. Kokarde versehen
sein. Angebote sind un»
ter Anschluß eines Mu -
sterhutes, der bei Nicht -
Übertragung der Liefe-
rung zurückgegeben wird,
bis 5- Dezember ds . IS .
portofrei an uns einzu-
senden. 9 -314

ZG-ZKlMWug .
Die Gemeinde Ge-

schwenk verpachtet am
Montag den 1. Dezember

nachm. 2 Uhr
auf dem RatSzimmer da-
selbst auf ihrer gesamten
Gemarkung mit einem
Flächeninhalt von 1133 ha
die Jagd auf weitere S
Jahre . Als Pächter wer»
den nur solche Personen
zugelassen, welche sich im
Besitze eines JagdpasseS
befinden oder durch ein
schriftliches Zeugnis der
Behörde naHveisen , dich
gegen die Erteilung de »
Jagdpasses ein Bedenken
nicht abwähltet . V .770L .1
Geschwend , 16. Nov. 1924 .

Der Gemeinderat.
I . A . : Lais , Ratschreiber

Da » Forstamt Phil ,PPS-
bnrg versteigert am Freitag,
den 2*. November ds. I ».,
vormittags 9 Uhr im „Kopf"
in Kirrlach aus Domänen¬
wald Untere Luhhardt Abt.
39, 40 und 45 : 328 Ster
meist forleneS Brennholz
und 10630 Stück meist fort -
Welle«. U -338

Nähere Auskunst erteilt
Forstwart Hch. Martus in
Kirrlach.

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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